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Die Interessengemeinschaft öffentlicher Verkehr (IGöV) Bern ist eine Sektion der IGöV Schweiz, einer seit bald 40 Jahren aktiven 
Kunden- und Lobbyorganisation für den öffentlichen Verkehr. Die IGöV Bern zählt rund 300 Mitglieder. 

 
 

Jahresbericht des Vorstandes für das Geschäftsjahr 2012/2013 
 
Wie üblich beginnt unsere Rückschau mit einem Blick auf die Entwicklungen auf nationaler 
Ebene (die ja auch Auswirkungen auf unser Einzugsgebiet haben) und befasst sich erst 
anschliessend mit unserer Region. Was vor Jahresfrist bestenfalls eine vage Hoffnung war, hat 
sich inzwischen zu einer insgesamt doch recht erstaunlichen Gewissheit entwickelt: Die 
eidgenössischen Räte haben der „FABI-Vorlage“ („Finanzierung und Ausbau der Bahnin-
frastruktur“) mit deutlichen Mehrheiten zugestimmt, und zwar in der Version des Ständerates mit 
den für die erste Etappe von 3,5 auf rund 6,5 Mia. Franken aufgestockten Mitteln. Dieses für den 
öV erfreuliche Ergebnis hat die öV-Allianz veranlasst, ihre öV-Initiative zurückzuziehen. Eine 
Volksabstimmung wird es dennoch geben, weil der neu zu schaffende „BIF“ („Bahninfrastrukur-
fonds“) als unbefristetes Finanzierungsinstrument in der Bundesverfassung verankert werden soll. 
Das heisst aber auch, dass neben dem Volksmehr auch das Ständemehr notwendig sein wird. Ob-
wohl sich bislang keine markante Opposition gegen die Vorlage abzeichnet, ist die Entwicklung 
deshalb aufmerksam im Auge zu behalten. Auf nationaler Ebene werden sich ein bürgerliches und 
ein eher linkes Komitee für die Vorlage einsetzen. 
 
Natürlich werden auch die aufgestockten Mittel bei weitem nicht reichen, um alle Wünsche zu 
erfüllen. Das wird sich auch bei weiteren Etappen kaum ändern. Umso wichtiger ist es, in Zukunft 
noch mehr als bisher die Verkehrsausbauten (auch die Strassen!) mit der Siedlungsplanung 
abzustimmen, wie es dem Sinn des revidierten Raumplanungsgesetzes entspricht und wie es auch 
der VöV nachdrücklich fordert (integrierte Siedlungs- und Verkehrsplanung). Nur so wird es 
möglich sein, die Ausbauprioritäten richtig zu setzen. Darauf haben auch die Teilnehmenden des 
Podiumsgesprächs hingewiesen, das die IGöV Bern im Anschluss an ihre letztjährige 
Generalversammlung veranstaltet hat. Unter der Leitung von Rudolf Burger (Redaktor beim Berner 
„Bund“) diskutierten Katharina Dobler, Vorsteherin Abteilung Kantonsplanung im AGR, Hans 
Kaspar Schiesser, Verkehrsexperte beim VöV, Dr. Raimund Rodewald, Stiftung Landschaftsschutz 
Schweiz, und der Raumplaner Dr. Marco Rupp über das Thema „Siedlungsbrei – Ist der 
öffentliche Verkehr schuld?“. Das anregende Gespräch führte zum Schluss, dass der öV sicher 
zur Ausdehnung des Siedlungsgebietes beigetragen hat, dass daraus aber ein „Brei“ wurde, hat 
mehr mit der Planung zu tun, die das nicht verhindert hat. 
 
Selbstverständlich setzt sich die IGöV Bern für die Annahme der FABI-Vorlage ein: Wir wirken 
aktiv mit im kürzlich gegründeten Berner Komitee „Ja zu FABI“, und der Vorstand hat für die 
Kampagne einen Beitrag von 2000 Franken bewilligt. Für den Kanton Bern ist FABI sehr wichtig, 
zum einen, weil Privatbahnen und SBB künftig bezüglich Finanzierung der Infrastruktur gleich 
behandelt werden, vor allem aber, weil schon in der ersten Etappe wichtige Vorhaben für den öV in 
unserem Einzugsgebiet verwirklicht oder in Angriff genommen werden. Dazu gehören z. B. das 
dritte Gleis Gümligen – Münsingen oder der Ligerz-Tunnel.  
 
Damit sind wir bei den grossen Infrastrukturprojekten in unserem Einzugsgebiet. Für den 
neuen Tiefbahnhof des RBS im Rahmen von ZBB („Zukunft Bahnhof Bern“) sind die Würfel 
zugunsten der Variante unter dem SBB-Bahnhof gefallen. Dieses Projekt wird allerdings nicht 
durch FABI, sondern durch den Agglomerationsfonds finanziert, ebenso die neue Unterführung 
unter dem momentan entstehenden „Postparc“-Gebäude. Auch das Tram Region Bern wird 
bundesseitig über Mittel aus dem Agglomerationsfonds unterstützt. Die Projektierungsarbeiten sind 
so weit fortgeschritten, dass die Abstimmungen in den betroffenen Gemeinden Bern, Köniz und 
Ostermundigen im September 2014 stattfinden können. Die IGöV Bern wird hier sicher auch 
wieder aktiv werden, zumal wir Mitglied des Fördervereins Tram Region Bern sind! Dagegen ist es 
um das Tram in der Region Biel ruhiger geworden, so dass nicht sicher ist, ob bei der neuen 
Haltestelle Bözingenfeld der SBB, die soeben fertiggestellt worden ist, je auf ein Tram 
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umgestiegen werden kann. Beim Rosshäuserntunnel sind wie bei vielen andern Tunneln 
geologische Probleme aufgetreten. Sicher ist inzwischen, dass der TGV Bern – Paris über Basel 
und nicht durch den neuen Tunnel verkehren wird… Auf die Aufzählung aller weiteren 
Bauvorhaben sei an dieser Stelle verzichtet, einige davon werden auf den Fahrplanwechsel im 
Dezember in Betrieb genommen. 
 
Im Bereich Rollmaterial ist auch dieses Jahr auf die neuen Doppelstockzüge der BLS hinzu-
weisen, deren Ablieferung im vollen Gange ist und die sukzessive auf der S1 und den S3/31 
eingesetzt werden. An verschiedenen Bahnhöfen dieser Linien werden gegenwärtig die Perrons 
verlängert, damit die Züge ungehindert in Doppeltraktion fahren bzw. anhalten können. Offenbar 
erfüllen die Züge die in sie gesetzten Erwartungen. Dagegen scheint es mit den „Lötschbergern“ 
immer wieder Probleme zu geben, 
 
Grundsätzlich Erfreuliches gibt es aus dem Kanton Bern zu berichten. Obwohl dessen Sparmass-
nahmen in einigen Bereichen einschneidende Folgen haben werden, blieb der öV davon bisher 
verschont. So hat der Grosse Rat dem Angebotsbeschluss 2014 – 2017 gemäss Antrag des 
Regierungsrates zugestimmt, allerdings wohl nicht zuletzt deshalb, weil auf fast alle Angebots-
verbesserungen mit Mehrkosten schon im Antrag verzichtet worden war. Auch der Investitions-
rahmenkredit 2014 – 2017, der noch nach altem „Vor-FABI-System“ konzipiert werden musste, 
wurde genehmigt, und ein Referendum dagegen gab es nicht. In diesem Rahmenkredit ist auch 
der restliche Kantonsanteil am Tram Region Bern enthalten, so dass sich die Geschichte, die wir 
seinerzeit beim Tram Bern-West erlebt haben, nicht wiederholen wird. Eine Premiere gab es am 
22. Januar: Die IGöV Bern lud gemeinsam mit der IGöV Oberaargau die Mitglieder des Grossen 
Rates zu einer gut besuchten Mittagsveranstaltung im Rathaus ein, die es Frau Regierungsrätin 
Barbara Egger ermöglichte, die beiden erwähnten Vorlagen zu erläutern. Vielleicht haben wir also 
auch etwas zum guten Verlauf dieser Geschäfte beigetragen! 
 
Der Vorstand traf sich im Berichtsjahr zu sieben Sitzungen, an denen natürlich auch die bisher 
behandelten Themen erörtert wurden. Ausserdem gab es insbesondere folgende Arbeiten zu 
erledigen und über folgende Themen zu diskutieren: 

 Mitgliederwerbung: Unserem Werbeflyer blieb ein durchschlagender Erfolg bisher leider 
versagt. Die Aktion ist jedoch noch nicht abgeschlossen. Neu ist die Möglichkeit für 
eingeschriebene IGöV-Mitglieder, in der Buchhandlung Sinwel Bücher über unseren 
Themenkreis mit einem Rabatt von 10% zu beziehen. Dem Inhaber der Buchhandlung sei an 
dieser Stelle für sein Entgegenkommen bestens gedankt. 

 Vorbereitung unseres Mitgliederanlasses vom 14. Juni, der etwa 30 unserer Mitglieder nach 
Zürich zu einer Besichtigung der Baustelle für den neuen Durchgangsbahnhof unter dem 
Zürcher Hauptbahnhof führte. Wenn der neue RBS-Tiefbahnhof im Bau sein wird, werden wir 
uns sicher um eine Besichtigung auch dieser Baustelle bemühen! Nach der Besichtigung gab 
es noch eine Fahrt mit dem Limmatschiff (leider wegen hohen Wasserstandes unter den 
Brücken nur auf dem See) zu einem von der IGöV offerierten Apéro. 

 Diskussion und Abgabe von Mitberichten und Stellungnahmen: Neben kleineren Sachen 
ging es dabei u. a. um den Bericht zur Weiterentwicklung des regionalen Tramkonzeptes.  

 
Unsere Dachorganisation, die IGöV Schweiz, hielt ihre Generalversammlung 2013 in Genf ab, 
verbunden mit einer Besichtigung der Baustellen für die „CEVA“ (Cornavin – Eaux-Vives – Anne-
masse). An der GV wurde unser neues Vorstandsmitglied Simon Bischof als Vertreter unserer 
Sektion in den Zentralvorstand gewählt. 
 
Bern, den 19. 11. 2013 
 
Von der Generalversammlung am 19. November 2013 genehmigt. 


